
Kulturverein Borgholzhausen

500 Seiten unschuldiges Papier und ein Füllfederhalter
Maus“ und „Hundejahre“. Gar-
niert mit faksimilierten Doku-
menten in Süterlin, Zeichnungen
und Radierungen vom Butt und
der Rättin ebenso wie Aquarelle
von Freunden, darunter Uwe
Johnson und Günter Bruno
Fuchs.

22 Öffnungszeiten: Die Ausstel-
lung „Fundstücke“ in der

Rathausgalerie Borgholzhausen,
Schulstraße 5, ist montags bis
freitags jeweils von 8 bis 12.30
Uhr sowie zusätzlich donners-
tags von 14.30 bis 18 Uhr zu se-
hen.

pläne und Wortrecherchen, Ro-
mananfänge und Buchumschläge
sowie Gedichte und Zeichnungen.
Kurz: Archivierte Lebens- und
Arbeitsspuren. Der Betrachter er-
fährt, dass der Schriftsteller nicht
nur Füllfederhalter und Papier
für die ersten Fassungen seiner
Werke verwendete, sondern als
gelernter Grafiker auch die Um-
schläge für alle Bücher selbst ge-
staltete. Grass: ein Perfektionist.

Das zeigt auch der bis ins De-
tail festgelegte Arbeitsplan zu
seinen Romanen, darunter „Die
Blechtrommel“, „Katze und

lehrte und sich intensiv sowohl
mit den Werken von Goethe wie
auch von Grass beschäftigte, lebt
heute in Osnabrück. Der Bitte
Schräders, die Einführung nicht
zu akademisch zu halten, will der
Wissenschaftler gern nachkom-
men. Die Mappe sei noch nie als
Ausstellung gezeigt worden, sagt
Schräder. Und das habe ihm Pro-
fessor Neuhaus als Autor des Vor-
worts zur Mappe „Fundstücke“
auch bestätigt.

Die Sammlung thematisiert
sechs verschiedenen Bereiche der
Grass’schen Arbeitswelt: Arbeits-

Ausstellung, in der zwar keine
Originale gezeigt werden, die es
aber trotzdem in sich hat. Eröff-
net wird die Schau morgen, Sonn-
tag, um 18 Uhr in der Rathausga-
lerie in Borgholzhausen.

Spannung verspricht die Ver-
nissage nicht zuletzt deshalb, weil
der Kulturverein mit Professor
Dr. Volker Neuhaus einen ausge-
wiesenen Grass-Kenner als Lau-
dator verpflichtet hat. Der
72-jährige „Doyen der Grass-For-
schung“, der bis zu seiner Emeri-
tierung 2008 als Professor für Li-
teratur an der Universität Köln

Borgholzhausen (gl). Was tun,
wenn eine fest eingeplante Aus-
stellung kurzfristig vom Künstler
abgesagt wird? Für Joseph Schrä-
der, stellvertretender Vorsitzen-
der des Kulturvereins Borgholz-
hausen, kein Problem. Der pas-
sionierte Kunstsammler kann
aushelfen: Mit faksimilierten Ar-
beiten aus einer Kassette, die er
vor vielen Jahren erworben hat.

„Ganze Stöße kostbarer Papie-
re, die unter dem Titel Fundstü-
cke Einblick in die künstlerische
Arbeit von Günter Grass geben“,
macht Schräder Appetit auf eine

Weltberühmt: Grass‘ Entwurf für
„Die Blechtrommel“.

Gewinnspiel

Freikarten
für Jazzfans

Für das nächste Konzert
in der Reihe „Jazz in Gü-
tersloh“ am Samstag,
5. März, ab 20 Uhr im Thea-
ter Gütersloh mit Michel
Portal, Richie Breirach und
Gregor Hübner sowie der
WDR-Big-Band verlost
„Die Glocke“

5 x 2 Freikarten

Rufen Sie die Hotline an:
w  0137 / 80 84 00 446
(50 Cent je Anruf aus dem
deutschen Festnetz)
Senden Sie eine SMS:
GLO WIN GT an 52020
(49 Cent je SMS, inkl. 12
Cent Vf-D2-Anteil).
Teilnahmeschluss:
Montag, 29. Februar,
12 Uhr.

Jazz in Gütersloh

25 Musiker im
flotten Wechselspiel

„Berklee College Of Music“ und
machte schließlich seinen Master
an der Manhattan School Of Mu-
sic. Er spielte mit Dave Holland
und Jack de Johnette, machte
ausgedehnte Tourneen mit der
Gruppe „Lookout Farm“, eine der
herausragendsten Gruppen der
Fusion-Bewegung. Zusammen
mit Gregor Hübner improvisierte
er klassische Stücke. Seit 2000 ist
Beirach an der Leipziger Musik-
hochschule Professor für Jazz-
Klavier.

Gregor Hübner studierte in
Wien und Stuttgart klassische
Violine, Jazzpiano und Komposi-
tion. Mit einem Magister und ei-
ner Auszeichnung beendete er
1996 sein Studium in New York.

Hübner arbeitete seit 1985 mit
der Gruppe „Tango Five“, die so-
wohl bei den Weltausstellungen
1992 (Sevilla) und 2000 (Hanno-
ver) als auch bei der Olympiade in
Athen auftrat. Seit 1996 arbeitet
er mit dem Jazzpianisten Richie
Beirach zusammen. Die gemein-
same CD „Round about Federico
Mompou“ wurde für den Grammy
nominiert.

22 Karten im Vorverkauf gibt es
in den „Glocke“-Geschäfts-

stellen und bei Gütersloh Marke-
ting, w 05241/2113636.

Gütersloh (gl). Wer Jazz als
Dialog zwischen den Musikern
schätzt, der sollte sich die Kom-
munikation von 25 Musikern auf
der Bühne des Gütersloher Thea-
ters am Samstag, 5. März, ab
20 Uhr nicht entgehen lassen. Im
Rahmen der Reihe „Jazz in Gü-
tersloh“ sind die WDR-Big-Band,
der französische Klarinettist Mi-
chel Portal, der amerikanische
Pianist Richie Beirach und der
deutsche Jazz-Geiger Gregor
Hübner in wechselnden Kombi-
nationen zu hören. Das Konzert
wird live im Radio übertragen.

Michel Portal gilt als einer der
profiliertesten Free Jazzer Frank-
reichs. Er spielt (Bass-)Klarinet-
te, diverse Saxofone und Bando-
neon. Und er ist Komponist. Ein
Allroundmusiker, der auf vielen
stilistischen Hochzeiten tanzt: im
Jazz ebenso wie als klassischer
Solist oder in Ensembles der Neu-
en Musik. Vor allem als Bassklari-
nettist hat er immer wieder wich-
tige stilistische und technische
Impulse geliefert.

Der aus Brooklyn stammende
Richard Beirach begann als Fünf-
jähriger mit einer klassischen
Klavierausbildung. Mit 13 verfiel
er dem Jazz, kam 1967 an der

Michel Portal, französischer (Bass-)Klarinettist ist am 5. März beim
„Jazz in Gütersloh“ dabei.

Termine & Service

HHKultur
Samstag/Sonntag,
27./28. Februar 2016

Klavierduo: So. 16 Uhr Kon-
zert mit Silke-Thora-Matthies
und Christian Köhn zur Finis-
sage „Web-Art“, Apostelkir-
che, Gütersloh.
Jazz in der Kirche: So. 18 Uhr
Kurt-Studenroth-Quintett;
Evangeliumskirche, Gütersloh.
Kinos in Gütersloh
Bambi/Löwenherz: tägl. 15.15
Uhr Bibi und Tina 3; tägl. 15.30
Uhr Heidi; Sa. 17.30 Uhr Am
Sonntag bist du tot; So. 17.30
Uhr Macbeth (englischsprachi-
ge Originalfassung mit deut-
schen Untertiteln); So. 17.30
Uhr Ein Leben für das Wesent-
liche; tägl. 20 Uhr, Sa. auch
17.30 Uhr Südafrika, der Ki-
nofilm; tägl. 20 Uhr Hail Cae-
sar!; So. 20 Uhr Ich bin dann
mal weg.
Cinestar: So. 12.25 Uhr Die
Peanuts; So. 12.30 Uhr Hilfe,
ich habe meine Lehrerin ge-
schrumpft; tägl. 14.30 Uhr, So.
auch 12.20 Uhr Robinson Cru-
soe; tägl. 14.45 und 17 Uhr, So.
auch 12.15 Uhr Die wilden
Kerle 6; tägl. 14.40 Uhr, So.
auch 12.25 Uhr Alvin und die
Chipmunks; tägl. 14.50 und
17.15 Uhr, So. auch 12.10 Uhr
Bibi & Tina 3; tägl. 14.30, 17.10
und 20 Uhr, Sa. auch 22.45
Uhr, So. auch 12 Uhr Der geils-
te Tag; tägl. 19.45 Uhr Colonia
Dignidad; 17.45 und 20.15 Uhr,
Sa. auch 22.45 Uhr The Boy;
tägl. 14.30 Uhr, Sa. auch 22.45
Uhr Zoolander No. 2; tägl. 15,
17.30 und 20.15 Uhr, Sa. auch
23 Uhr Deadpool; tägl. 15.15,
17.40 und 20.20 Uhr, Sa. auch
23 Uhr Dirty Grandpa; tägl.
16.45 Uhr Sisters; So. 12.40
Uhr Gänsehaut (3 D); Sa. 23.15
Uhr The Forest; Sa. 20 Uhr
Tschiller: Off Duty; Sa. 22.30
Uhr, So. 19.30 Uhr The Hateful
8; tägl. 19.50 Uhr The Reve-
nant; Sa. 23.15 Uhr Ride
Along: Next Level Miami; tägl.
17 Uhr Star Wars: Das Erwa-
chen der Macht (3 D).

Mit ironischen Brechungen hat Martin Schläpfer, Choreograph des Balletts am Rhein, die siebte Sinfonie von Mahler als ein Psychogramm ge-
triebener Existenzen inszeniert und damit ein aktuelles Thema in fabelhafter Umsetzung auf die Bühne im Theater Gütersloh gebracht.

Beeindruckend: die exakte En-
sembleleistung.

Beim Publikumsgespräch verriet
Martin Schläpfer, dass die
Schluss-Szene eine Hommage an
Ravels „Bolero“ ist und er Mah-
lers Musik so gern mag, „weil sie
so übertreibt“. Bild: Pieper

40 Akteure mit Solistenqualität
zählt die Düsseldorfer Tanzcom-
pagnie.

Martin Schläpfer und das Ballett am Rhein

Getanztes Psychogramm begeistert
ner: „Ich bin dreifach heimatlos:
Als Böhme unter den Österrei-
chern, als Österreicher unter den
Deutschen und als Jude in der
ganzen Welt“, brachte er sein
existenzielles Dilemma auf den
Punkt.

Und auch das spiegeln der Cho-
reograph und sein Ausstatter Flo-
rian Etti gekonnt wider: den jüdi-
schen Kosmos zwischen Diaspora
und Erlösung. Streng und korrekt
ist die Kleidung, ohne jegliche
Geborgenheit sind die Räume, die
eine stringente, schwarz-graue
Bühnenarchitektur aus Glas-La-
mellen definiert.

Nicht von ungefähr endet Mar-
tin Schläpfers janusköpfiges Bal-
lett doppeldeutig mit einer „Reise
nach Jerusalem“. Bei Gustav
Mahlers wilder Jahrmarktmusik
wird das Kinderspiel zum Tanz
auf dem Vulkan.

position – vom Untertauchen in
der Masse über sehnsuchtsvolle
Zweisamkeit bis hin zum ero-
tisch-brutalen Geschlechter-
kampf.

Beeindruckend Doris Becker
und Alban Pinet in ihrer Verlo-
renheit. Atemberaubend Marlu-
cia do Amaral und Bruno Narn-
hammer sowie Rashaen Arts und
Louisa Rachedi in ihren Duellen.
Souverän als Solisten Sonny
Locsin, Tomoaki Nakanome und
Nathalie Guth. Wer außer Gustav
Mahler mit seiner aus tief emp-
fundener Verzweiflung und zu-
gleich verklärten Ruhe gespeisten
Musik könnte dieser ungeheuren
tänzerischen Vielschichtigkeit
und Talentmasse den passenden
Klangteppich unter die tappen-
den, schlurfenden, schreitenden
und schwebenden Füße legen?
War er doch selbst ein Getriebe-

Choreographie. Es wird viel in
Stiefeln marschiert, gezerrt und
gezogen, gepoltert und gerum-
pelt, gesprungen und gehoben.
Rastlose Gestalten krümmen und
winden sich. Nur in einigen weni-
gen, harfenumflorten Augenbli-
cken strecken sich Paare im ele-
ganten Pas de deux.

Kein Innehalten, kein Ausru-
hen. Schläpfer liefert ein uner-
bittliches Psychogramm getriebe-
ner Existenzen. 2013 entstanden,
ist sein Werk heute mehr denn je
von bedrückender Aktualität. In
schnell wechselnden, intelligent
miteinander verwobenen und im-
mer wieder ironisch gebrochenen
Szenen zeigt er Menschen auf
Wanderschaft, auf der Suche
nach Heimat und Zukunft, nach
Liebe und sich selbst. Er stellt da-
bei die unterschiedlichsten Bezie-
hungs-Konstellationen zur Dis-

Von unserem Redaktionsmitglied
DORIS PIEPER

Gütersloh (gl). Wenn die Ra-
serei vorbei und die tobende Meu-
te vom Dunkel verschluckt ist,
wenn das Licht nur noch auf die
einsame Ballerina zielt und diese
sich – ehe der Vorhang fällt – für
einen wunderbar langen, letzten
Moment auf die Spitze erhebt,
dann ist das nicht nur eine glän-
zende Hommage an den Tanz,
sondern auch ein superb insze-
niertes Symbol für die Brüchig-
keit des Lebens. Tosender Ap-
plaus für Martin Schläpfer und
sein Ballett am Rhein, die an zwei
Abenden im Theater Gütersloh
Mahlers siebte Sinfonie aus den
Bühnenbrettern stampften.

Und es wird mächtig gestampft
in dieser schlicht „7“ genannten

Johanneskirche

Ein Abend voller
Musik und Humor

Gütersloh (gl). Das Leben
schreibt die besten Lieder, fin-
den Judy Bailey und Patrick
Depuhl. Unter der Überschrift
„Lifesong“ präsentieren sie am
Sonntag, 6. März, ab 18 Uhr in
der Johanneskirche Friedrichs-
dorf einen Abend voller Musik
und Geschichten, voller Hu-
mor, Liebe und Gottvertrauen.
Einlass ist ab 17.30 Uhr. Judy
Bailey und Patrick Depuhl
sind Weltmusiker und Welt-
bürger. Ihre musikalische Reise
führte sie auf jeden Kontinent
und zu insgesamt zehn eigenen
Alben. Karten gibt es auf dem
Friedrichsdorfer Wochenmarkt
(Donnerstag, 14 bis 18 Uhr), im
evangelischen Gemeindebüro
Friedrichsdorf, w 05209/
980814, oder im Reisebüro
Schatzkiste (Vorverkauf
9 Euro, Abendkasse 10 Euro).
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